
LAPPLE  F Ired Lesebuch ZU Katholischen Erwachsenen-Katechismus. schaffeqburg1986 Pattloch 652 S: SCD 4  f}
Das große Interesse, das der VO  —_ der Deutschen Bıschofskonferenz herausgegebene Erwachsenen-
katechısmus gefunden hat, 1e ß bereıts verschliedenes Begleıt- und Arbeıtsmaterial erscheinen.
Das umfangreichste Begleıitbuch hat der bekannte Religionspädagoge Alftfred Läpple vorgelegt.Der ıtel S  CS  uUucC ZU Katholischen Erwuchsenen-Katechismus“ ist insofern ırreführend, als
INan unter Lesebuch her eıne Sammlung VO  = Geschichten un Erzählungen den einzelnen
Ihemen des Katechısmus und N1IC e WIE Jler vorhegendes, theologisches Arbeıtsbuch VCI-
ste In der Eınführung beschreıibt Läpple dıe Grundlagen der Glaubensvermittlung auft dem Hın-
ergrun der heutigen Sıtuation der Erwachsenen. Der Hauptteil des Buches ist In Kapıtel Cghedert, dıe dem Aulbau des Erwachsenen-Katechismus entsprechen. DIe für alle Kapıtel gleich-bleibende Dreier-Gliederung zeig dıe Stärke un dıe theologische Schwäche dieses Buches auf.
DiIie Gliederung umfaßt Jeweıls das „ZeugnI1s der Heılıgen Schriff“‘ (Texte dus dem en un
Neuen Testament); dıe e  KG und ıturgıe der Kırche“ (die wichtigsten dogmatischen Lehräuße-
IUNSCH, lıturgische CxXdie. entsprechende anones des NEUECN Kırchlichen Gesetzbuches); „Denk-und Glaubensimpuls“ (Texte AdUus der Theologiegeschichte, der ystık und Literatur). Dıiıe In M-
heren Dogmatiken üblıche usammenstellung bıblıscher extie ann der Vıelschichtigkeit der DI-
blıschen exte und der damıt gegebenen Pluralıtät bıbeltheologischer Aussagen NIC gerecht WEETI-
den Dadurch erhegt INan ber leicht der Versuchung, bıblısche exte. dıie sechr dıfferenziert De-
handelt werden mussen, entsprechend einer meıst unbewußt wirkenden theologischen Hermeneu-
tık harmonistıeren. AÄhnliches gılt für dıe dogmatischen Lehrtexte SOWIE für dıe exte AdUus der
Theologiegeschichte, der ystık und Laıteratur. Ist INa  — sıch beIl der Arbeıit mıt diıesem Buch der
genannten Gefahr bewußt hat INan 1er eın überaus hılfreiches Arbeıtsbuch für dıe rel1g10ns-pädagogische Arbeıiıt mıt dem Erwachsenen-Katechismus. Jockwıg

BAUDLER Georg: Jesus IM Spiegel seiner Gleichnisse. Das erzählerische Lebenswerkesu eın Z/Zugang Z Glauben. München OSsel-Verlag Gem Calwer Ver-lag, Stuttgart. 33() s 9 K 38,—
ersucC Drewermann dıe bıblischen Zeugnisse ber das en un Wiırken Jesu unter tıefen-psychologischer IC zusammenzufassen un für das Leben des Christen fruchtbar machen,l der Religionspädagoge Baudler 1er eiınen ganzheıtlichen Zugang ZuUur Person und BotschaftJesu In den Gleichnissen Jesu aufzeigen, indem dıese als „das erzählerische Lebenswerk Jesunsauslegt. Er möchte „den Erzähler Jesus für en heutigen Menschen HE ZU Sprechen bringen“.nd S1IC. darın den „einladendsten un überzeugendsten Zugang Z chrıstlıchen Glauben“(SI In den Personen nd Vorgängen der Gleichnisse wırd das Kommen des Reıiches Gottes,as Kommen Gottes UTe Jesus konkret Der sıch In den Gleichnissen mıiıtteilende Jesus erscheıntselbst als das „Gleıichnis Gottes‘ In einem einleıtenden eıl zeıgt Baudler dıe sıch In den Gileich-nıssen spiegelnde Bedeutung der menschlıchen Wırkliıchkeit für das heutige Glaubensbewußtseinaut. Der erste eıl behandelt Grundlagen nd Methoden der Auslegung un: des Umgangs mıt denGleichnissen. Im zweıten eıl strukturiert Baudler dıe Gleichnisse als „erzählerisches LebenswerkJesu  C6 unter den Diımensionen der Verkündung der anbrechenden Herrschaft Gottes, der Auseın-andersetzung Jesu mıt seinen Gegnern SOWIEe der Auseindandersetzung Jesu mıt seinem Tod Imdrıtten eıl geht u  z dıe Struktur des Gesamtwerkes, dıe Baudler In den Begriffen JADDaAs und„PNeuma” gegeben S1e WOrın das VO  = Jesus gelebte Verhältnis zwıschen ott un:! den Men-schen SOWIE der Menschen untereinander grundgelegt ist Baudler legt Jen einen für dıe elı-gionspädagogik interessanten und hılfreichen Versuch VOL, dıe Ergebnisse der historisch kriıtischenLEXegese exıstentiell vermiıtteln Jockwig

Glaube Z Lebhben DiIie chrıstliıche Botschaft. Hrs
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Seıt einıgen Jahren g1bt innerhal der "Religionspädagogik eiınen eindeutigen Tren 7U ate-chısmus und Glaubensbuch. Für den deutschen Sprachraum ist VOT em der Erwachsenenkate-
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chısmus, der 1Im Auftrag der deutschen Bıschofskonferenz erarbeıtet wırd, NENNECEN In Trank-
reich erschıen 1984 ıne Fundamentalkatechetik (La fO1 des catholıques. Catechese tondamen-
ale dıe 1er iın deutscher Übersetzung vorliegt. Eın Grundthema, das sich Uurc! das Buch
ZIE ist dıe Verwurzelung des chrıstlıchen auDens In der Geschichte Sodann sınd dıe Autoren
erfolgreich bemüht, en TÜr das vielfältige Spektrum eute anstehender Fragen se1n, dıe sıch
Aaus den Ergebnissen der sıch ıimmer mehr ausweıtenden und spezlalısıerenden wıssenschaftlıchen
Forschung ergeben. Der erste VO  —_ 1er Hauptteılen, der überschrieben ist „Eın lebendiger
Glaube“, stellt das hıstorische un:! exıistentielle Entstehen un Wachsen des auDens dar. nter
dem ema AMIDIE chrıistlıche Offenbarung“ ste der zweıte eıl Hıer wırd das Glaubensbekennt-
NIS In den bıblıschen Grundlagen, In der Überlieferung der Kırche und In den Aussagen der wıich-
ıgsten Dogmen vorgestellt. nter der Überschrift „Menschen ach dem Evangelıum“ werden im
drıtten eıl ıe sıttlıchen Ansprüche aufgeze1gt, dıe sıch Aus dem (Glauben 1mM persönlıchen, U
reilen, gesellschaftlıchen un polıtischen Bereıch des Lebens ergeben Der vierte eıl „Die Kırche
auft dem Weg“ umre1lit Grundlagen und Wesen SOWIE dıe eutigen ufgaben der Kırche in der
Welt DIie dıdaktısch G  eINSIC  ıge Strukturierung der hıstorischer, bıblıscher. kırchlicher und
soziıologıscher Informationen SOWIE dıe gul verständliche Sprache machen dieses uch einem
hervorragenden Arbeıtsbuch Tür das weıte Feld der theologischen Erwachsenenbildung. DiIie (I-
enheıt und der Optimısmus, Zzwel hervorstechende Charakterıistika cdhieser Fundamentalkateche-
tık, bezeugen befireiend das „Evangelıum VO  —_ Jesus TISLTUS  6C Jockwiıg

Aufott hoffen das Lehen Nel sehen. (Gjeschichten der Bıbel nacherzählt. Hrsg 1et-
INaT Reihe (jütersloher Taschenbücher Sıebenstern, 9 7A Gütersloh
1986 Gütersloher Verlagshaus Mohn LE S E Kla 9,80
Jele derartige Bücher sınd In den etzten Jahren erschıenen, als die Wiıirksamkeıit und dıe Notwen-
dıgkeıt des Erzählens für dıe Vermittlung exyxıstentieller nhalte wiıederentdeckt se1in schien. Z
dıesen Büchern gehört uch das vorlıegende Taschenbuch Be1l manchem ext wünschte ich mMIr,
der ufor DZW. Autorın mehr nüchterne exegetische Arbeıt geleistet und wenıger Phantasıe
1Ns pIe gebracht. DIe eurtelhlung anderer exfe ıst weıtgehend Geschmackssache, cdıe immer
uch VO  _ den eigenen Erfahrungen un NIC| uletzt uch VO er abhängt.
Wenn [11all solche eXTe TIUSC rest, können S1E sıcherliıch Anregungen für einen kreatıven Um:-
Sals mıt der geben Jockwiıg

Samuel: Das Spiel Vor dem dunklen ott. Neukırchen-Vluyn 198 / Neukıiır-
chener Verlag. 294 S 9 Kilm, 48 ,—
Der Verfasser, gebürtiger Schweıizer, ist Professor für elıgıon und uns A der Temple Univer-
SIty In Phıladelphıia. eın besonderes Interesse gılt der Mythologıe un: der ymbolık. Er ist
gleich Dırektor des Mımesıs-Instıituts, das sıch In Verbindung uns' und Psychologıe mıt pı1e
un Mythos, uch als erapie, befaßt Das vorliegende Buch nthält 1Im ersten Teıl ıne ITAagIMCN-
tarısche Wıedergabe eines Workshops mımetischer Arbeıt der bıblıschewn Geschichte VO
Kaıln und bel Das spielerische, proze.  a  € Nachgestalten und Erleben einer Geschichte wırd
1eTr „Mımesıs“ der „re-enactment“ genannt. ach eiıner Eınführung un dem Jeweıiligen Spielge-
chehen olg eıne Phase des mediıtatıven Schweıigens, sıch mıt dem TIieDten auseiınanderzuset-
ZCH Dem schlıeßt siıch eın espräc ber den bısherigen Verlauf A un das (Janze wırd mıt eıner
ahlzeı einem kleinen Fest abgeschlossen. In dıiıesem mımetischen Geschehen soll ıne alte (7e-
Schıchte als USdrTuC eines Symbols, eINes Mythos der einer Tradıtion ın einem pıel wıeder quf-
en Hıerbeil werden emente, Fragmente, Bılder nd Assozıationen eıner bedeutsamen Ge-
schichte gespielt, dıe eIgenNE, exıstentielle Verwicklung In diıese Geschichte rleben Das
pIeE ergreift den SaNZCH Menschen, also uch seınen Körper In dessen gesamter Ausdrucksmög-
lıc  el Sodann ist wichtig, daß dıe Geschichte als (Jemelnscha gespielt wıird. Das DIE wırd
ın dem Jer beschriebenen eıspıel „Kaın und Abel“ mıt einem espräc zwıschen verschiedenen
Rollenträgern (Kind, Hıstoriker, unstler, Theologin) angespielt. Die Entfaltung des organgs In
den 1er vorlıegenden Aufzeıchnungen läßt dıe Dynamık des Prozesses 11UT erahnen. DIie Ihemen
DEr  c „Mord‘“‘, AGott und che beiıden Brüder‘“‘. „Mann und Frau  6  S „‚Fluch“ kommen ın eiıner
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